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Warschau, den 12. November. 
Hottseyung des Reichstags-Journa l . 

Dreyzehnte Seß ion / den 6. Novs-
Als der König in den Senat gekommen, so 

ttöfnete der sonfödera?ions Marschall die 
Seßion, und dankte dem Könige für die große 
Bemühung die Er in der vArigen Seßion ge¬ 
habt : Er bat zugleich daß, da die Kriegs¬ 
kommißion errichtet worden, man zur Vors 
schrift dieser Commtßion schreiten soll«. 
Der Fürst Czartorysti Landbote vo« Volhy-
«ien sagte den Reichstags marsÄ)all intci lo-
curone was für eine Antwort von dem Rus¬ 
sischen Alnbassadeur wegen der Lvacuauon 
des Landes von denen Rußischen Truppen 
erfolgtt, und daß keine Rußische Truppen im 
Lande die Winterquartier nehmen möchten. 
Der Reichslagsmarsckall sagte hierauf, daß 
weil dieses Interesse den Lerrn Kanzlern zu 
tractlren aufgetragen worden, ss erwarte er 
»Vy ihn« bie Nachricht was sie von dem 

Rußischen Ambassadeur für eine Resolution 
erhalten. Hierauf fing der kandbote von 
Kalifch Euchorzewski a n , und sag<> 
te wie es nöthig wäre zu Erkauffung der 
Waffen für die Armee einen Fundum zu be¬ 
stimmen, und überreichte deswegen ein Pro« 
ject, der kandbote von Brzesc in litthaue» 
Matnssswscz übergab auch ein Projekt zur 
Errichtung eines immerwährenden Reichs¬ 
tag. Der Hronfeld,eugmeister Graf Po-
lockt kandbote von Brailow fing hierauf an 
und sagte daß um die Thaten groß 
ser Männer in dem Vaterlande ;u verewi¬ 
gen, man denen die sich um das Vaterland 
verdient gemacht, »en schuldigen Dank ab¬ 
statten müsse, und dadurch die Jugend 
zu einer gleichen Nachahmung aufzumun¬ 
tern, und da die Thaten des unsterbliche» 
Helden S t phan C;arnecki unter dem Könige 
Ioh . Casimir dergleichen sind welche die J a -
M d , wenn fi< zu reiffeln Jahren lomme» 



ln Verwunderung setzen können, er bat also 
baß zum ewigen Andenken dieses Helden, und 
zur Nachahmung der Jugend die Statue die--
ses Stephan Ezarnccki auf der Krakauer Vor¬ 
stadt möchte errichtet werden, mit der Auf¬ 
schrift seiner Thaten, erbot sich diese auf 
seine Kosten machen zu laßen uMMerreich-
le deswegen "in Project. DerLandßote von 
Posen Brzinski rühmte in seiner Rede die 
Verdienste und die zum Besten des Vaters 
landcs al<gswandte Kosten des Kronftldzeug5 
meisier Grafen Potocki, und bat, daß 
ihm zur Woywod> 
schaft Rußland möchte wieder gegeben wers 
den, er also zugleich Woywode von Rußland 
und General Feldzeugmeister seyn könnte. 
Dieser kandbote übergab zugleich ein Project 
zur Errichtung eines Mlmerwahrenden 
Reichstags und bat solches zu lesen. Da 
sich aber viele Landboten diesem wiedersetzten 
und es zu einem großen Gezanke kam, so lis 
mitirte der König selber die Geßion bis Mors 
Zen um i l Uhr. 

vierzehnte Seßion/ den 6. Novemb. 
Nach der Ankunft des Königs in den Se¬ 

nat, eröfnete der Conföderations-Marschall 
die Seßion und dankte dem Ksnlg daß er 
gestern die Seßion limitlrt in der Absicht daß 
man die Sachen zuvor beßer überlegen möch¬ 
te. Zugleich benachrichtigte er wie auch der 
Krongroß-MarschaUdieConföderirlenSlan-
de wie sie von dem Rußischen Ambassadeur 
Grafen vonStackelberg eine Note erhalten, 
und baten daß solche möchte gelesen werden, 
dieses geschahe von dem Reichstags-Secres 
taire. (Diese Note sieht bereits im vori¬ 
gen Blatte.) So bald als diese Note 
verlesen war ließ der König das Ministerium 
zum Throne kommen und stellte in einer law 
gen und sehr merkwürdigen Rede alle die Um¬ 
stände vor, die Polen gleichsam nöthigten es 
mit Rußland zu halten, in Ansehung derTrac« 
taten und andern Verbindlichkeiten, Polen 
wäre Rußland schuldig, daß solches die schon 
von andern in Besitz genomnen Landern wie¬ 
der bekommen. Er ersuchte also die Stände 
und wünschte daß man in Ansehung der von 

dem Ambassadeur eingegebenen Note sehr 
behutsam verfahren möge, daß die Conföde-
ratlons Marschälle n.'t den Deputaten zur 
Constltution ingleichen mit dem Mimsterio 
alles wohl überlegten und unverzüglich eine 
anstandigeAittworterthejlen möchten. Die 
Armee von l00000 Mann wäre wohl nie¬ 
dergeschrieben aber man hätte solche noch 

sion mit der man schon so lange zugebracht zu 
dieser Note Gelegenheit gegeben̂  Daß es also 
besser wäre einige Zsit zur Ueberlegung an¬ 
zuwenden, als sich zu übereilen. Am 
Sonntage ist bey dem RußisHen Ambüssa-
deur eine sehr zahlreiche Versammlung ge¬ 
wesen. Die Mon tags-Seßion war sehr 
ruhtg , in dieser Geßlon ist auch der Reichs¬ 
tag bis auf den l^ten DeceMer prolongirt 
worden und WdeM W M man sthen, ob 
es nöthig seyn dürfte ha^M weiter 
verlängert würde, auch die Damen haben sjch 
erboten einen Theil ihres Schmucks herzuge¬ 
ben, daß davor Gewehr für die zu errichte¬ 
ten Truppen gekauft werden mochte, andere 
haben auch Geld gegMn, ft.daß man schon 
eine imschnliche Cumme zusammen gebracht 
haben M . : ^ 
Beschluß des abgebrochnen Wiener Artikels/ 

vom 8. November. 
Am 28. October folgten den Tschaiken 18 

Kellhammer Schiffe nach, davon einige stark 
beladen waren. 
Durch das unserer Seits auch aus die feind¬ 

liche Schiffe angebrachte Feuer gerieth die 
Mannschaft gleich in solche Unordnung und 
Bestürzung, daß siebie Schiffe verließ, und 
größtenteils über die Gebirge zu Fuß sich 
flüchtete, 4 Todte aber» und viele Verwun¬ 
dete mit sich fortnahm. 

Hierauf wurden die felndl. Schiffe von 
den Unsrigen herüber an Land gebracht, und 
man fand aufsolchen eine sechspfündtgeKa¬ 
none, sehr viele Munition, eine betrachtliche 
Menge von Lunten und neuen Seilen, vlele 
Eßwaaren, ioo lebendige Schafe, Wein, 
Haute:c. 

Auf dem Kuchelschiffe desjenigen Bascha, 



Mlche« die FahrMge unter sich hatte, befand 
sich auch eimvon den Türken gefangen genom¬ 
mener k k. Untei than mii seinem Weibe und z 
Kindern. Nach desselben Aussage sind die 
Schiffe voy Belgrad her gekommenen, und 
4Tage bey Semendria geblieben. Hierauf 
suchten sie bey Uypalanka durchzukommen, 
Am zu Waffer bis nach Hause zu gelangen, 
indem die Türken, weil ihre Dienstzeit bereits 
borüder ist, nicht länger mehr im Felde blei¬ 
benwollen. Ebenderselbe 3)?ann versichelt,, 
er habe noch viele andere Türkische Mann¬ 
schaft zu Fuß und zu Pferde gsseM. die von 
der Armee hinwegzieht. 

Da am 30. Oktober wahrgenommen wur¬ 
de/daß die Türken unweit der Insel Gißilo-
»va cine Tschaike nicht wegbringen konnten, so 
schickte der Johann Palffysche Major Lyptay, 
mit einem ausgerüsteten Schiffe einen Ossi¬ 
zier mit öoFreywilllgen gegen diese Insel in 
der Absicht ab, den Türken das Fahrzeug 
wegzunehmen. 

Als der Offizier sich näherte, wurde zwar 
von den Türken sogleich auf unsere Mann¬ 
schaft gefeuert, diese aber griff den Feind mit 
so viel Entschlossenheit und Nachdruck an, 
daß derselbe schnell die Flucht ergrlff und uns 
das Fahrzeug, sammt zwey darauf befindli¬ 
chen Kanonen überließ. 

Bey diesem Vm falle sind 3 Mann von Nik¬ 
las Esterhazy verwundet worden. 

Von dem Herrn Generalmajor Grafen v. 
Harrach, wird abermahls die diesen Vorfal¬ 
len bezeigte Thätigkeit des Johann Palffy-
schen Majors Liptay.ganz besonders äuge-
rühmet. I n dessen Anbetracht hüben Se. 
Majestät diesen Staabsoffizier zum Oberst¬ 
lieutenant zu ernennen geruhet. 

Durch 2 aus Semendria zurückgekomme¬ 
ne, der Türkischen Gefangenschaft entgan¬ 
gene Granzer, wie auch durch andere Kund¬ 
schafter ist die erneuerte Bestätigung einge¬ 
langt, baß viele Mannschaft von den Türken 
nach Hause zurückgehe. 

Aus Ungern, den 5. November. 
Man schreibt aus Temeswar vom Uen 

Povember: von den bey Uppalanla bleßirless 

Offizieren befinden sich einige hler, an deren 
Aufkommen man zweifelt. Sie bezeugen, 
daß die Feinde in der Redoute sich außeror¬ 
dentlich tapfer vertheidigt haben, und wahr¬ 
scheinlich hatte uns die Einnahme noch viel 
Menschen gekostet, wenn mchtgerade ein vor¬ 
nehmer Türke von den Husaren als Gesangs-
n r dahin gebracht worden wäre. Dieser 
gefangene Türke,.der nach einigen Sekretär 
bey dem im Banal stehmben Seraskier ge-
wesm ftyn soll, redete mit der feindlichen 
Mannschaft, die entschlossen war ihre Reöou-
te bis aus den letzten Mann zu vertheidigen, 
und brachte siejbazu, taß sie einwilligte mtt 
Obsr^ und Untecge^ehr abzuziehen. — M a n 
wollte uns gestern mit der angenehmen Nach¬ 
richt erfreuen, daß General d'Alton schon 
über Woldawa gegen die Veteranifthe Hohle 
vorgerückt sey und bereits alle Feinde von 
Moldawa und Älibey vertrieben habe; allein 
heute sagt man, diess Nachricht ftp zu vor¬ 
eilig gewesen. 

Aus Siebenbürgen vom 23. Oktober heißt 
es: „D ie Nachrichten von Bewegungen der 
,,Romanzowschen Armee waren jzu voreilig. 
Gewiß aber ist es, daßPri.iz^onKobnrgmit 
seinen Truppen nach Roman vorrückt. Ge¬ 
neral Elmpt ist nach Husch aufgebrochen, und 
deckt die Moldau von der Seite Bessarabiens. 
Auf seinem Marsche wurde er am 14. d.von 
einen feindlichen Haufen angegriffen, wovon 
aber die Umstände noch nicht bekannt sind. 
General Solt i low halt mit seinen Truppen 
Iassy besetzt. 

„Sechs und dreißig Dörfer waren es, wel¬ 
che die Wuth der Feinde in dem Hatzeger 
Thale theils ganz, theils größte«lheils ver¬ 
heert hat. Die Wohnungen der Landleute 
nn'tldem ganzen!Segen dieses Jahres sind in 
Asche gelegt. Die Feinde haben viele Ein¬ 
wohner mit sich fortgeschleppt, worunter sich 
ein Edelmann, Aamens Johann Csola, be¬ 
findet, von dem sie ein Lösegeld von 5 Beu-
leln, oder 2,500fi.foderlen, die er aber nich 
erlegen konnte. Einen Unterrlchler, Na-
mlys Pettik, haben die Balbarey mltvlelen 



Förmlichkelten enthauptet, ble Ursache dahon 
ist unbekannt." > 

I n Plivatnachrlchten wird behauptet: der 
Großvezier habe seine Hauptmacht jetzt gegen 
die Rußen gerichtet, und ziehe sich nach Bessa-
rabienz der Kapitän Bassa habe freylich noch 
keine Heldenthaten ausgeübt, seine Flotte 
wäre aber noch in einem solchen Zustande, 
daß sie von den Russen aufofner See, wenig¬ 
stens in diesem Jahre, nicht leicht angegriffen 
werden dürfte; und so lange man den Feind 
nicht zu einer Schlacht zwinge, könne er seinen 
allmähligen Verlust nicht leicht ersetzen und 
werde immer fortfahren, noch von erhaltenen 
Vortheilen <u prahlen. — Ob es gleich schei¬ 
ne, als wenn die ganzeWallachen ron feinde 
lichen Truppen verlassen wäre, so wären doch 
Anzeigen da, daß im Severinerfelde noch ein 
Hinterhalt des im Banal sichenden feindli? 
chen Corps, dieCommunicatlon zwischen Me-
hadia und W!ddin zu sichern suche. 
Schreiben aus Kopenhagen, don l Novbr. 
Wesentlicher I n h a l t der königl . däni¬ 

sche», A n t w o r t auf die Erk lärung S r . 
Majestät , des Rön igs von Preußen, 
übergeben den 22sten Oktober. 
Se. königl. dänische Majestät, welche Ih¬ 

ren Grundsätzen der Mäßigung und Ihrer 
Freundschaft gegen die Höfe von Berlin und" 
London eben so getteu stüd, als Ihren alten 
und bekannten Verbindungen mit Rußland, 
geben sehr gerne denHemühungen der beiden 
vereinigten Höfe nach, um mit den Operatio¬ 
nen des in Schweden eingerückten Korps Au-
Martrruppen einzuhalten. Sie genehmi¬ 
gen und garanllren nicht allein dm Waffen¬ 
stillstand, der unter dem Auspitio der Minister 
beider Höfe geschlossen, und bis zum 13 No-
veruber verlängert worden, sondern genehmi¬ 
gen «nd garantiren gleichfalls die Einrichlun» 
Zen, die von dem Prinz?« von Hessen gemacht 
find, und noch wenden gemacht werden um 
w^h'end des Waffenstillessands, herunter 
dem Auspitio der Minister beider Höfe 
schlössen, und bis;am 13 November ver> 
lä M l worden, seine Winteana'lie in N ' l ' 
»egen zu nehmen, und das schwedische Gebiet 

gänzlich zu Verlassech womtt Se. könlgl. dä¬ 
nische Majestät weder im Kriege ist, noch in 
Feindschaft lebt. Se. Majestät fügen noch 
das feierliche, auf alle Dero vorhergehende 
Erklärungen, und noch mehr auf die Grund¬ 
sätze eines unveränderlichen Oystems ge¬ 
gründete Versprechen bei, daß Sie, in so ferne 
die Lage der Sachen es Ihnen wird erlauben 
können, Dero aufrichtige Bemühungen mit 
denen der erwähnten Höfe vereinigen werden, 
um dle Herstellung der Ruhe in Norden zu be¬ 
solden, und glauben einen neuen Beweis da¬ 
von zu geben, indem Sie Ihre Majestäten bit, 
ten, eine Verlängerung des bereits vorhande¬ 
nen Stillstandes b.is zum l . M a i zu vermit¬ 
teln und zu erleichtern, und an beiden Seiten 
alles aus dem Wege zu räumen, was de« 
künftigen Friedensschluß erschweren könnte. 
Se. Majestät wlederhohlen gleichfalls die 
Versicherungen der Könige von Preußen und' 
England, und wie sehr Sie sich auf Derosel-
den Versprechen verlassen, daß Eie zu einer 
Maaßregel btitragen wollen> die nothwendig 
ist, um in Zukunft den Norden für offensive 
Projekte zu schützen, die denen ähnlich find, 
welche die Ruhe desselben gestöret, oder der¬ 
selben gedrohet haben, wie Sie oenn auch I h ¬ 
nen die Wahl der Mittel mit demjenigen Ver¬ 
trauen überlassen, welches Sie Ihnen zu be^ 
zeugen niemahis aufgehört haben. 

Raufmanns-Anekdote . 
Ein Edelmann ging zu einem Kaufmanne, 

welcher sein guter Freund war, und wolle von 
ihm einige Galanltriewaaren, die er nöthig 
hatte, kaufen. Als aber dieser sie ihm zu 
theuer anschlug, sagte er, daß man sie ihm, als 
einen guten Freund, billig wohlfeiler vetkau-
fen solle. Hierauf antwortete der Kauf¬ 
mann: M i n Herr.» wir müssen unser keben 
durch die Freund? erhalten; denn unsere 
Feinde kommen nickt zu uns. 

Breslau den 17! Novembers ^" 
Heule wl t> im Wäserischei Schausoiel« 

Hause aufgel'ühtt: D?r Apotheker und "er 
Doktor, ein komisches Ginowi,« ni zwei Akten. 



I n der prtvUegirten Schlesischen Zei tungs-Efpedi t ion, Wi lhe lm 
Gott l ied Ro rns Buchhandlung/ ist zu haben: 

Adelheid von Wulffingen, ein Denkmal der Barbarey des iztenJahrhunderts, von Aug. vo» 
Kohebue, 8. Reval788 l5sgr. 

Die G-schichte meines Vaters, oder wie es zuging, daß lch gebohren wurde, ein Roman in 12 
Kapiteln von A.v.Kotzebue, 8. Ebend.788 iZsgr. 

Ildegerte,KSnigin von Norwegen, hifivrische Novelle,von A.v.Kotzebue, 8. Eb.788 27sg»> 
Phlstkalische und philosophische Abhandlungen der Gesellschaft der Wissenschaften zu Manche¬ 

ster, 2ter Theil, mit 2 Kupf. gr. 8. Leipz. 788 1 Rthl. 5 jgr. 
kebensftenen laus der wickiichen Welt, vom Verfasser der Emilie Sommer, Ztes Bandchen, 

8. Leipz.789 2?sgr. 
Herrn von Koßebue kleine gesammelte Schriften, z lerBand, mit Kupf. 8. Rtva 789 

iRthlr.2Qsgr. _^___^_ 
(Qsano des Johann Gott f r ied Heyder.) Von Einer König!. Obes>AmtslNeaie-

runaallhier wird auf Ansuchen der Anne Rosine verehl. Heyderngeb. Linken deren böslich von 
ihr entwichener Ehemcmn der gewesene Stelnselffner Hausmann Johann Gottfried Heyder 
hiedurch ctlirt undzoorgeladen, vom l 8ten Sept. c, angerechnet, binnen 3 Monathen und jw«r 
spälestensl» 'le^u/no «/«»,0 et/?e»e»«o^o den läten December des >788ten Jahres sich vor 
dtM hiesigen Aßiilenz RathFriderlci im hiefigenOber-Amtshause Vormittags um 9 Ubl in 
Person zu abstellen, daselbst über die eingekommene Ehescheidungsklage, so wie von seiner Ent, 
weichung Rebe und Antwort zu geben, die zu Vertheidigung seiner Gerechtsame, und Aufklä¬ 
rung der Sache dienliche Beweismittel anzuzeigen, in beßen Entstehung aber zuaelrärtlaen 
daß die von der Klägerin angegebene Umstände als richtig undzugefianden werden angenom« 
men, das Band der Ehe zwischen ihm und ihr l»com«m««a,« werde gelrennt und derKläaerin 
sichzanderweit zu verheyrathen werde vergönnet werden. Wornach sich derselbe also w ack-
ten hat. Breslau den 2ter.Septembr. »788. ' " 

König!. Preuß.^3reslauschedber-Amts-Regleruna. 
(Silbhastätion wird hierdurch bekannt 

gemacht: daß von Seiten derKvnigl. Oberschl's. Oberamls Regierung zu Briegliefteiwil-
lige Subhastation der im Fürsten!hum Oppeln und dessen Lubilnitzcr Krelst belegene Nilterail-
ter Lublinih und Zubehör, aufliqnes Ansuchen ihres Besitzers Franz von Groltovsky verfüat 
worden. Diese Rittergüter, welche 4 Meilen von Groß-^trehlitz, 4 von Test, 2 von Gut-
tentag, 4von Rosenbelg und4 Meilen von C^cnstochau in Pohlen, wohin der besteFisci?-De« 
blt geschiehet, t ntfernt smd, und aus der Stadt Lublinitz. der Schloßaemeinde,klss?wil,,Kosch-
miebkr, Petershof, Klein Lagiewnlck, Pluder, dubetzlo, S eblau, Iawor^itz, den, Ccklvsse 
Wessola, Salernie undDraliu bestehen, sind, crciusire derlezten Grundstücke, «ntesm23,?!» 
D?cbr.l785 und das hernaH 
dazu geschlagene Gulh Caletnie ebenfalls in ao. »785 auf l7ÜcO5^thlr.gestchnich abgeschält 
das Schloß Wessola aber als ein besondres Grundstück von dem Franz v. Grotlovsko in ao 
1772 für6666Rthlr. 16gr. so wie das Guch Dralin «nao. 1784 für i6«»48Rchls. eltaust 
worden, wie aus denen jede^eit zu^<l> l< 
renden Taxen und Kau5Contracten näher zu ersitzen ist. Auch soll da ^ Gulh Dralin welches 
allenfalls einzeln m verkaufen ist, noch vo: dem Subhafiations Termine an ichll/ck ditarirt 
und die Taxe im Blelungs Termine den Kaufiusngen rorsseleg.' werden. E werd?« a so auk 
eignes Ansuchen des Besitzers alle diejenigen, so vorgedachle kublinlyec Rittergüter mit a^e 
denselben anklebenden Ge«ch<lgkr!ttn, Nutzungen und rastln :c. zu acquu tren kust haben un3 



solche nlchi nur zu belahlen, sondern auch ihrer Qualität nach zu besitzen fshlg sind, hierdurch 
öffentlich vorgeladen, ?',/ ̂ 7 / / / ^e^? /^^ /o denkten Merz 1789 Vormittags um 9 Uhr vor 
dcm hierzu besteUleZCommissario, d m Aßistenz-RathSchulteS, bei der hiesigen Oberamls-
Regierung entweder persönlich, oder durch hinlänglich instruirtt und legitimilte Bcvollmäch-
ttgle, sichzn melden, ihrMbot zuthun, und sodann zu erwarten, daß odgedachts Güter dem 
Weistbiethenden mit Einwilligung des Extrahenten, werden zugeschlagen werden. Gegeben 
BrieZden6.Oct.1788. 

Oberst lss. Oberamts Regierung. 
(Zu vcrauccionnen.) Krieg den 6tenOct<. 1788. Die Oberschles. Oberamls-Res 

glernng macht dem Pudlico hiermit bekannt, daß den Ren Decbr. dies. Jahr, früh um9 Uhr 
verschiedene Effecten und Modulen auf der hiesigen Oöeramts-Rcgierung öffentlich gegen 
gleich baare Bezahlung in Csurant verauctionlrt werden sollen. Es befindet sich darunter 
verschiedenes gutes Silderwerk, goldne und andre Uhren, Porcelain, Spiegel, Glas, Kupfer, 
Zinn und Eisenwerk, gutes Leinenzeug, Betten und Hausgerälhe, auch Kleidungsstücke uüd 
Pelzwerk, wovon ein gedrucktes Verziichniß in der hiesigen Oberamts>Canzley aufVerlangcn 
gratis verabfolgt werden wird. 

König!. „ 
( ^ / / c ^ / c ^ ^ , / der M a j o r Georgische?: Gläubiger.) Nachdem über die Vers 

laßenschaft des am 27. Mart i i a. c. insolvente gestorbeneu Major George ehmahligen v< Heu-
ckingschen Regiments ^ / ^ 5 / ^ (>ecko, ?/m und der offene Arrest veranläßet worden; so wer¬ 
den sämtliche Creditons hierdurch cttiret, binnen Neun Wochen a dato ihre Forderungen der 
König!. Iustih-Commißion aühier mündlich oder schriftlich anzumelden und solche in dem auf 
den Neunten December a. c. Vormittage um Acht Uhr in der allhiesigen Iustizrälhltchen 
Amtswohnung anberaumten Termlno peremtorio, entweder in Person, oder durch zuläßige 
Bevollmächtigte, förmlich zu liquidiren und dazuthun, unter der Commination, daß die un¬ 
gehorsam ausbleibende Credltores mit ihren Forderungen ganzlichund aufimmer abgewiesen 
werden sollen. Endlich werden auch alle, die von dem verstorbenen Gemeinschuwner Geld 
oder Geldeswerth in Verwahrung haben, gewarnet, solches bey Verlust der damn habenden 
Rechte binnen 4 Wochen anhero^i Oe^F/ttm abzuführen, als wohin auch alle dem Defnncto 
schuldige Zahlungen bey gleichmäßiger Commmatlon prästiret werden müßen. Glatz den 
igten Sepcembr. 1788. 

sBekaznnmachMIg.) Man bemerkt, daß die schon so oft gemachte VerfügnW, daß 
sich niemand Abends nach 10 Uhr ohne Laterne aufder Straße sehen lassen so!!, ganz ins Ver¬ 
gessen gerachen ist. Sie wird daher dem Publiko wieder in Erinnerung gebracht, und hat sich 
ein jeder, der solche nicht befolgt, es selbst zuzuschreiben, wenn er von denHiestrhalb instruirten 
Patroullen arrslirt wird. Breslau den uten Nov. 1788. 

Königl. Preuß. Brest. Policey-Directorium. Cchlutius. 
Gläubiger.) Von den hie¬ 

sigen Stadt-Gerichten werden alle und jede, welche an des verstorbenen Korbmacher Varba« 
ra Elisabeth Schllensky und Welßgarber Wittwe Maria Elisabeth Gerstenbergen gcb.Schi-
lensky, in einem Haufe und geringen MobiliatMaft bestehendes m O/Hm verfallenes Ver^ 
mögen ^^octttt^/e c^/Ve, einige rechtsgültige Ansprüche zu haben vermeinm, rom6len Oct. 
c. a. angerechnet, binnen 9 Wochen und zwar ̂  ^e^/im^/ie^mo/i«m den 52tcnDecb. Vor-
miltags um9Uhr, vor demHrn.SyndlcoPlsschke, als hierzu spetiqjlttr aMhorlsirten De^ 



putato, an gewöhnlicher Gerichtsstelle ^ / ^ m H ^ m ^ / /M/sca«^^ />^le,//a F /^ae^ / )^^ 

convociret und vorgeladen mil der Bedeutung, daß wenn einer oder der andere der Schilensky 
und Gersienbcrgischen 6>e^>o^^ allzu wtilerzEntftrnung oder anderer legalen Ursachen we¬ 
gen an der persönlichen Erscheinung verhindert werden und es demselben an Bekanntschaft un¬ 
ter den hiesigen Iufiiz^Commtssarien fehlen sollte, sich derselbe entweder an den Hrn. Hofrath 
Rösner oder Hojfiscal Sachs 
müsse Gegebnn Briest den iZten S^pt. 1788. ^ ^ ^ _ _ « ^ _ ^ ^ _^_^ 

(Offener Arrest desSchilensky und Gerstenvergischen vermögens. )^^ot t 
Seiten der Briegschen Stadtgerichten wird hierdurch öffentlich bekannt gemacht, daß alle 
UVd jede welche von der Kordmacher Barbara Elisabeth Schilensky und Weißgarber Witt¬ 
we Maria Elisabeth Gerstenbergin geb. Schilenskyn, etwas an Gelde, Sachen oder Brief¬ 
schaften hinter sich haben denselben oder den Seinigen nichts davon verabfolgen, sondern sol¬ 
ches längstens binnen 4 Wochen a ^50 anzeigen, und mit Vorbehalt ihres daran habenden 
Rechtes ^Oe^oK?/m abliefern, oder aber gewärtigen sollen, daß das verbotswidrig extra-
dirte zum Besten der Concurs-Masse anderweit beygetrieben werden, die ganzliche Verjchwel-
gung solcher Gelder oder Sachen hingegen dea unausbleiblichen Verlust des daran habende« 
Unterpfandes und andern Rechtes, stlbst nach sich ziehen wird. Gegeben Brieg den l 8ten 
^5plbr^i788^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ 

^ ( ^ m t / ^ Rönigschen Gläubiger.) Von den hiesigen Stadtgencheeii 
werden alle und jede, welche an de^ hiesigen bürgerl. Tuchkaufmanns Christian König in Cci-
dam verfallenes Vermögen c.v ^oc//^/^ ci?/?/>e einige rechtsgültige Ansprüche zu haben ver¬ 
meinen, vom 22. Septembr.c. a. an gerechnet binnen 12 Wochen, und zwar a^ ?e^/im/^^e-
T-e/mo^̂ m den 17. Decembl 4 c.a. Vormittags um i v Uhr, vor dem Herrn Hofrath Müller, 
als hierMspecialiterauthorifirtenDeputaeoangewöhnlicher StMgerichtsstelle a^ / / ^ i ^ ^ 
iittm e '̂tt/?i/?cn,!iittm/î ceie?//il, /^^oc?/H /^nc/ttLel /)e^ettti.//e^tt) entweder persönlich, ödet 
burch zuläßige BevollmachliZte zu erscheinen, convocirt und Vorgeladen, mit der Bedeutung?, 
oaß wenn einer oder der^udere der Christian Konigschen Credltorum allzuweiter Entfernung, 
oder andrer legalen Ursachen w gen an der personlichen Erscheinung verhindert werden und es 
demselben an Bekanntschaft unter den hiesigen Iustitz Commissarien fehlen sollte/ fich derselbe 
entweder an den Herrn Iustch-sommissarium Oettel oder den Herrn Iustitz-sommissarium 
Weiditzer wenden könne, und denselben mit der benöthigten Information und Vollmacht ver¬ 
sehen müße. Gegeben Breslau den 26ten August 1788. 

^(verkaufdes Jo l ) . Chr. IValtherschen Fundi.) Von denen Breslauischen Stadt-
gerichten werden diejenigen, welche den Johann Christoph Waltherschen, auf dem Stadt-
guth Elbing, vor dem Oberchore, bey dem so genannten Ochsenplatz am Ecke der Rosengaße, 
sub No. 728. gelegenen und auf2o83 z Rlhl. gerichtlich detaxlrten, in 2 Wohngebauden und 
einem geräumigen Garten bestehenden subhastirten Fundum käuflich an sich zu bringen geson¬ 
nen sind, hierdurch eingeladen, in denen aufden i4.Octobr., i6.Dec.a.c. und den 17. Febr. 
1789. bezielten Licltations Tenninen, zu gewöhnl.Fsühzeit, in ordentlicher Gerlchtsstette'zu 
erscheinen, ihreGebotheabiulegen undim lehternjTermlno dieAdjudlcaticn an den Melstble-
thenden gegen baare Bezahlung in Comant ohnfehlbarzn gewärtigen. Zugleich werden alle 
unbekannte Real Prätendenten hiermit vorgeladen, zur Confervation ihrer Gerechtsame fich 
blszumlehtern Llcltations Termin selbst zu melden, und ihre ctwanige Ansprüche an obbe-
meldetes Haus, dem Gerichte anzuzeigen, wiedrigensalls aber gewärtig zu seyn, daß sie auf 



«rfylgle Abjudlcallon damit und in so weit fie den Fundun, betreffe«, gegen ten neueaBefitzer 
nicht welter gehöret werden sollen. Breslau den i 8 . I u l . 1788 ^ ^ 

((«,<,«<> des I . i L . v . M a l n y . ) Von d«Königl. Regierung hleftlbsttftderabwesen-
de verabschiedet« Lieutenant Joachim Ernst von Maltiß, auf Ansuchen seiner Eheflau Albert!-
ne Mariane geb. Baronesse von Seydlih zu Comtendorff, dergestalt öffentlich vorgeladen «vor« 
den^ daß derselbe in dem bestimmten peremlorischen Termin den 28iten Febr. 1789 vor dem 
Reglerungsrath Bergius erscheine, die Ursachen seiner Abwesenheit anzeige, Verhör halte, 
und in Entstehung der Güte, rechtliches Erkenntniß, in» Fall seines Ausbleibens aber gewärti¬ 
gen solle, daß er für einen bsslichen Verlasser werde erkläret, und den, zu Folge auf die Tren¬ 
nung der Ehe und Strafe der Ehescheidung werde erkannt werdem Wornach fich also dersel¬ 
be zu achten hat. >5?F»a,»m Cuftrln den ) 1. Ott. «788« 

Ksnlql.Preuß Neumärk. Regierung. 
(Landschaftliche Interessen E i n - und Aus.^aylung.) Frantenfiein den 12. 

Nov. 1788. Von Seilen des Münsterderg Glatzschen Landes Dllectorii wird dem Publils 
hiermit velannt gemacht: daß znr Interessen Einzahlung der 2oste uno2i sie Dec. zu deren-
selben Auszahlung aber der 22. 23. und 24ste D«embr. a.,c. anberaumt seyn, und daß nach 
Ablaufbleser Zeit die Casse geschlc ssen werden wird. Frhr. 0, Saurma. 

(HanergUth zu verkaufen.) Breslau a<i 5. ż ^«^«« , den ^. Sept. 1788. Von 
dem hiesigen StiftS-Gel ichts-Amle wird btkannt gewacht: daß das l» dem 1. Meile von 
Breslau in de? kleinen Sttaße nach Sckwelbnlh gelegenen StlstSdorfeMeoertzrffvefindliche, 
und aus l 8/2 Rthl. l 5 sgr abgeschätzte Gottfried Pahrlsche Bauerguth subhafilret und öffent¬ 
lich feil gebeten werden soll, unb l»nd zu diesfälllgen Bletungs-Termlnen der i^.Oclobr. 
der l^.Nooemb. peremtsrleaber der2o.Decembr.a.c. anberaumet worden, welche dahero 
KaufiusttgeunH beslhfählge«bjuwatje", ihre Gebothe «bzugeben, und indem letzten perem-
lsrlschen Termln« der Aozudlcation 4n den Meistbietenden und am besten Zahlenden zu gewär¬ 
tigen haben, wohingeg'N auf die nach Verlaufdlefts Termins etwa noch einkommende Gebos 
l« nicht weiter «fiecllret werden wird. Auch wird den etwannigen unbekannten aus dem Hy-
pothequenbuche nicht constirenden Real Pr<ltendenten zugleich gekannt gemacht, daß sie zur 
sonservalion ihrer etwannigen Gerechtsame sich bis zum letzten Lioitalions-Termin, ober spä¬ 
testens in diesem Termin zu melden, und ihre Ansprüche an obgedacbles «Moltftled Bahrlsche 
Bauerguth bey dem St l f ts Gerichts Amte anzugeben, bey deßen Entstehung aber zu gewär» 
tlgen h«ben, baß sie auferfolgte Adjudicallon dieses Bauerguths damit gegen den neuen Be-
fitzer, unbin soweitfie diesen Fundum betreffen, nicht welter gehöret werden sollen. 

bekannt gemacht, d^Ader auf?56Rthlr.23sgr.6d'. tarirle Kretscham zn Arnoldsmühle. im 
BreSlHutschenzKllise. «vorauf bereits ein Geboth von 44oRthlr. geschehen, zum Behuf der 

fteywilllg subhaftirt und der pernntorische kicita« 
tlons-Termin aufden zosten Dec.d . I . angeschl worden, in welchem Te, min Kauflustige sich 
«ufdemherrschaftl.Sckl»sse zu Arnoldsmüh'e zu melden, ihrGebot zuthun, und dleAdjndi-

(Zu vermiechen.) Künftige Öfter« ist aufder Taschengasse ein Garten nebst Salon « . 
an Gesellschaften Tageweiftlu vermiethen auch find daselbst einige Wohnungen besonders zu 
haben. Nähere Nachricht bekömt man aufoer CarlSgasse No. 754 zwep Treppen hoch, wo-
ftlbstauch nochWsh,»n<e«z»d<rmleihtn sind 

Nachtrag 



Nachtrag aä No. cxxxvi. Montags den17 Novembe1788. 
^'/meio der C.A.GrabenschenE Groß'Gloaau den 7. Nov. 1783. Da 

der Hiefiste5laufmann Carl Adam Grabe ab /«le/?ato und ohneLelbeserben verstorben lst, und 
seines Vattrs HrudersSohn, Ernst Siegmund Grabe, bürgert. Töpfer in Bärwaloe, sich 
als nach ster Anverwandter und Erbe des Nachlasses bey uns gemeldet, jedoch nicht ausgewie¬ 
sen ist, wie denn auch bey uns 
angezeigt worden, daß des Defuncti Mutter, Anna Chrtstina Gcabin geb.Waltherin, welche 
aus Oberau bey Lüden gebürtig gewesen, eine Stiefschwester gehabt haben soL, welche aber 
nicht nahmentlich bekannt, und daher um die Vorladung derselben und allen unbekannten Ans 
verwandten und Erben, wie auch zu Festsetzung des^am^ ac?,v/ 55^a/^i /^e^/tat/^'acem^, 
um die Ci a ion der Crebitorum bey uns geziemend gebethen worden: So werden alle diejeni¬ 
gen, welche an die Verlassenschaft des verstorbenen Carl Adam Grabe e^ c^/'/e /ee^/>/?^ î ei 
c , e ^ oder aus anderen Gründen, einigen Anspruch zu haben vermeynen, vom Stadtgerich¬ 
te hierdurch premtoriecitiret, in specie aber oberwehnte Stiefschwester, Falls sie nsch am Le¬ 
ben ist, vorgelüben, daß fie a dato binnen Drey Monathen, spätestens aber den 26sten Februar 
l?89 allhier aufdem Rathhause vor dem in dieser Sacheernannten Deputats Herrn Sena-
tore Adami erscheinen, sich wegen ihrer Anverwandschaft und Erbrechtes legitimiren, ihre 
Forderungen liquidlren die Documenta zur Iustificatlon derselben produciren, oder auf an^ 
dere rechtliche Weise Beweis führen sollen; im Fall des Außenbleibens aber zu gewärtigen 
haben, daß sie mit ihrem venneynten Erbrecht oder anderen Ansprüchen weiter nicht werden 
geboret, und lhnen/ie^ Fe^emmm/^ ̂ ci/^/o^a^ ein ewiges Stillschweigen aufgeleget, auch dem 
gemeldeten Ernst Eirgmund Grabe des Desuncti Nachlaß verabfolget werden wird. Wobey 
denn denen Auswärtigen so hiesigen Orts nicht Bekanntschaft haben, der Herr Iustltz Com-
nnssarius Schuster zum Mandarario und Bevollmächtigung vorgeschlagen wird. 

' (c i^ /o. ) 4. Nov. I788. Magistrats machet hierdurch öffentlich 
bekannt, daß vermöge Hypothequenbuch T'om. 11./?^. ^ . bis incl./oy auf dem ehemaligen 
Peter Kernischen Hause sub N0.59 vor den weil. StagwogtHelntke 70 Rthl l . eingetragen 
find, auch hierüber ein Hypothequen'Infirumcnt unterm i9ten Iu ly 1764 ausgestellet wor¬ 
den, weites an dem welcher zuletzt bey des Herrn Baron 
von Sandreczky, Hoch und Wohlgeb. zu Schwanowih bey Brieg in Diensten gestanden, ce* 
diretworden, vonthmalsCreditorGirbig find diefe7c)Rthlr. aufgekündiget, auch bald nach 
Weihnachten a. p. ausgezahlet, und Magistratu! deponiret worden. Wenn nun hiervon 
mehr besagter Git big benachrichtet, und verschiedene male erinnert, das ihm ausgestellte Hy-
pothequen Instrument zur Cassation einzusenden, und dagegen das in Magiftratualische» 
Depot liegende Geld in Empfang zu nehmen, aber noch bis jetzt solches nicht erfolget, und ver¬ 
muthlich dasselbeaufirgend eine Art ihm von Händen gekommen seyn müsse. Als werden ^ 
i///?.?7/t/am des dermaligen Hausbesitzers Gottfried Kütlner diejenigen vorgeladen, die auf bê  
sagt^Forberung und des darüber lautende Instrument Anspruch zu machen gedenken, Hii l > ^ 
77ii«o5 den ZtenDec. c.a. l2ten Jan. peremtorie aber denkten Febr. a. f. Vormittage um 9 
Uh: in Curw vorgeladen, unter der Verwarnigung, daß die nicht anzumeldende Ansprüche für 
erloschen geachtet, dem Girblg diese 70 Rlhlr. ausgezahlt, das Instrument aber vor amorli-
sirt angknommen werden soll; dem zufolge sothaner^v»/«a//5 in dem Grund-und Hypothek 
quen-Buche gelöscht, und niemand dagegen welter gehöret werden wird. Wornach sich also 

^ 
(Offener Arrest des Vermögens der Gebrüder Barchewiy.) Nachdem über 

das Vermögen der Gebrüder Parchewitz hleselbst ̂  Oec^ett/^ vom heutigen Dato ConcnrS 
löfntt und der ofne Arrest verhängt worden; so wird allen und jeden, welche von diesem Ver-



»sgmanGelbs, Effecten ober Briefschaften etwas in Händen haben, hierdurch angebeutet, 
solches ungesäumt dem Stadtgericht anzuzeigen, auch die Gelder und Sachen, jedoch mlt Vor¬ 
behalt ihres daran habenden Rechtes an das Depositum abzuliefern, wiedrigeiifalls dle ander¬ 
wärts geleistete Zahlung und Ablieferung für nicht prästirt angesehen, solche nochmals beiges 
trieben, auch dle Inhaber, wenn sie dieft Sachen und Gelder vorsätzlich verschwiegen, ihres 
daran habenden Rechtes verlustig geachtet we? den sollen. Ochmledebcrg den 15. Nov. 1788. 

<^ml/oderI< G.Iungeschen Gläubiger.) Schloß Peterswaldau dm 10. Nov. 
3788. Das Reichsgtäfl. StollberKsche Gericht aWt cltiret des übe häuftet Schulden we¬ 
gen entwichenen HWgen Handeltzverwandten Johann Gottlieb Junge samtliche Gläubiger, 
mnihreForderungen denkten Febr. k.J. an dle geringe, und nach der gerichli.Taxe in 174 

und zu juzttficireö, wie denn der 
Gemeinschuldner Johann Gottlleb I u zge unter ein<em, an bejaglen Termino zu erscheinen, 
um über seine Entweich«^ und den geordneten Cnrator gehörig 
zu instruiren. hiermit porgeladen wird. ^ 

(Zu v e r a u l t t i o m r e n . ) ^ e ^ Da aus den l . Dec. c. und in den 

rath:c. in deö Hrn. Justiz Commißtons-Rath Lindner Hause durch Auclion öffentlich vers 
lauft we den sollen, so werden Ka fiustige hierdurch geziemend eingeladen. 

(Zu verkaufen.) Bernstadt den 3. Nov. 1788. Es wirb zum Verkauffell gebothen, 
ein ?Hean^n /«7^^ bestehend in einer Maschine, wonnnen man durch ein angebrachtes F n^ 
ster ve schtedene perspectivzsche Nachahmungen der Natur, optisch mil angebrachten I l lumi -
Nationen anmuthigerblicket. Dienet zu einem Christgeschenke für Kinder, und zu eî em ans 
genehmen Abendzeievertteid auch für Erwachsene. Nähere Nachricht hiervon ist einzuholen 
lndem Postkauseallhier. Briefe erbittet man sich postfrey. ^ ^ 

(Zur Nachricht.) G^ftch ein junger Mensch hateinfaUkn lassen, bey Jemanden hies 
selbst aufmeinen Nahmen Geld zu entnehmen, mir aber nicht das geringste davon wissend tst, 
so finde vor nothwendig, einen Jeden vor solchen Betrüger zu warnen indem ich vor ntchts 
weder an Geld noch Gelbeswerth responsable seyn kann noch werbe- Breslau den 17. Nov. 
3788. Johann Christian Weiß, Bürger, Kauf und Handelsmann. 

(Acchcen Safsian zuhadenl) Bey dem Kaufmann Caramazza, wohnhaft in den 
zuhaben achter Eaffmn in allen Farben, und dle 

ftgerannteenglische Zugschafte zu Stiefeln/welche sich gleich einem G u ^ nach dem Bei-

(Diverse-Bänderzu yaoen.) Ioh . Slgm« Gebauer aus ^ct)m edeberg empziedtt 
sich zum Bleslauer Ellsadetbmar^temit e!nm) vollständigen Eort ment̂ ^̂ ^̂  und Halbseide 
«en Bändern, besonders denjenigen, welche diese Bänder zum Wiedklverkanfbenolhiget find, 
er verspricht sehr billige Preiße. Sein Gewölbe ist auf der grünen Röhrftite im Hezderschen 
Ha'tseznden 2 Engeln qenannt. ^ _^^__^_ 

'"(Zur^^achnchc.) Eyrl<t. Heinr. Iamperc empfiehlt sich durch 
einem ganz neu und gut sorlirten Waarenlager, verspricht billige Prciße und promte Ae^ 
dletmng. « „ » ^ ^««^««^«««^»««««^ 

(Badstudezu verkaufend Die her;oql.privizeaitte?adstube ln Oels ist um cin?tt 
billigen Preis zu le er kaufen, wer sich zu etabliren kkji hat, tar sich dieftrhald beien Herrn Oi-

zu Breslau in Wilhelm Gottlleb Ko7l?s ^uchhandlunq am Ringe ausgegeben, 
m.d sind auch auf aÜm.^ö>ilgl..P^mttrN izu.habe^ 


